
„Ob die Letzten die Ersten sein werden,
vermögen wir nicht zu entscheiden, aber dass
Herr Brunner, unser erster Absolvent des
Wirtschaftsingenieurswesens in Clausthal,
eine glänzende Zukunft haben dürfte, dessen
sind wir uns recht gewiss“, sagte Professor 
Dr. Rolf Schwinn und gratulierte dem Senk-
rechtstarter.

Mit 24 Jahren, rund einem Jahr beruflicher
Praxiserfahrung und einem mit Auszeich
nung bestandenen Examen stehen Dipl.-Wirt-

schaftsing.Thomas Brunner nun alle Türen offen. 
Was bewog den jungen Badener, Geburtsort

Bruchsal, im „hohen Norden“ an der TU Claus-
thal Wirtschaftsingenieurwesen zu studieren?

„Ich suchte eine ausgewogene Mischung zwi-
schen dem wirtschaftlichen und technischen
Wissen, daher gefiel mir das Clausthaler Studi-
enmodell in seiner Vielschichtigkeit. Ich wollte
keine abgespeckte Version, sondern von beiden
Welten, Technik und Ökonomie, gründliche
Kenntnisse erwerben. Und das hat mir mein Stu-

dium in Clausthal auch gebracht“, sagt Dipl.-
Wirtschaftsing. Thomas Brunner in der Rück-
schau.

„Die Vorteile einer kleinen Uni waren mir wohl
bewusst, denn ich wollte zügig studieren. In
Clausthal war der Studiengang im Winterseme-
ster 1997/98 gerade ganz frisch eingeführt, so
gehörte ich zur Pionier-Studentengeneration,
und das reizte mich schon sehr. Das Clausthaler
Institut für Wirtschaftswissenschaften wurde ja
gerade mit neuen Professoren aufgebaut. Al-
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Olympia des Geistes - der Landeswettbewerb
Jugend forscht in der TU Clausthal, nunmehr
zum 23. Male; die Preisverleihung in der Aula
der Universität der Ort der großen Gefühle:
„In ihrer Arbeit beziehen Sie internationale
Fachliteratur ein. Die Jury ist der Auffassung,
sie könnte sofort als Diplomarbeit eingereicht
werden“, zitiert Wettbewerbsleiter Studiendi-
rektor Thomas Biedermann aus derem Urteil.
Elisabeth Krause strahlt, fassungslos. Ihr
Kompagnon, Sebastian Bürgel, lächelt und
schaut zu Boden.

Die beiden Hannoveraner Gymnasiasten sind
mit ihrer Arbeit zu „Galaxien auf Kollisionskurs“
Landessieger im Fachgebiet Geo- und Raumwis-
senschaften. Auf einem normalen PC simulierten
sie die Jahrmillionen dauernde Kollision von
Sternhaufen. Furioso glorioso: „Ihre Arbeit könn-
te die Grundlage einer Doktorarbeit sein.“ Vater
und Mutter umarmen sie gerührt, Elisabeth Krause
stemmt vor Freude die kleine Schwester. Der
bleibt die Luft weg.

Fabian Czerwinski wird nach vorne gerufen.
Drei Jungen, ein Mädchen springen mit einem
Aufschrei in die Höhe und applaudieren. Mit
hochrotem Kopf, den Tränen nahe, ein Siegeszei-
chen hin zu den Freunden, nimmt er die Auszeich-
nung entgegen: Landessieger im Fachgebiet Phy-
sik! Er hat mit einem Rasterkraftmikroskop
(AFM) die Fertigung eines Feldeffekttransistors
vereinfacht und detailliert charakterisiert. Ein sol-
ches Mikroskop „sieht“ die Potentialverteilung
auf einer Festkörperoberfläche in subatomarer
Auflösung und kann Atome gezielt verschieben.
Als er, gesponsort von Intel, eine Reise in die USA
gewinnt, um seine Arbeit auf einer amerikani-

schen Jungforscher-Messe im Mai zeigen zu dür-
fen, übermannt ihn schier die Emotion.

ABBA ist heute keine Popgruppe mehr, sondern
eine Software zum sicheren Übertragen von Nach-
richten innerhalb einer Gruppe. Mitglieder der
Gruppe können in verschiedenen Diskussionsbe-
reichen eine offene Unterhaltung führen und In-
formationen für andere bereitstellen. Dieser Nach-
richten-Pool wird an irgendeiner über das Internet
oder Netzwerk erreichbaren Stelle verschlüsselt
positioniert. Die Benutzer können auf ihrem Com-
puter mit Hilfe von ABBA auf diese Nachrichten
zugreifen. Dazu müssen sie sich mit einer Chip-
karte und einem Passwort legitimieren. „Die Jury
schätzte ihre offene Art der Präsentation, die auch
freimütig Schwierigkeiten benannte“, zitiert Wett-
bewerbsleiter Biedermann die Beurteilung. Lan-
dessieger im Fachgebiet Mathematik/Informatik
sind Jan Ringert und Tim Gülke vom Scharnhorst-
Gymnasium in Hildesheim.

Schwerstbehinderte, die bis zum Hals gelähmt
sind, oft sogar nicht sprechen können, haben größ-
te Schwierigkeiten sich verständlich zu machen.
Christian Sils, Alex Klein und Stephanie Krause
von der Realschule in Emden haben sich etwas
überlegt, das ihnen hilft. Eine Web-CAM be-
obachtet ihren Augenlidschlag, eine Software
wertet die Bilder (Auge offen, Auge zu) automa-
tisch aus, und der Kranke kann so über ein Pro-
grammenü der Maschine sagen: „Ich will einen
Text schreiben, mein Bett verstellen, den Fernse-
her ein/ausschalten.“ Eine Erleichterung des All-
tags in schlimmer Lage. Landessieger im Fachge-
biet Arbeitswelt wurden sie hiermit.

Wettbewerbsleiter StD Thomas Biedermann stol-
perte die Zunge, als er - als Physiklehrer - die Titel
der biologischen und chemischen Arbeiten „aufsa-

gen“ mußte: „Knöllchenbildende Bakterien der Be-
ta-Unterklasse der Proteobakterien bei Psychotria
bacteriophila“; mit diesem Thema wurde der lang
aufgeschossene, hagere und zurückhaltende Falko
Abels vom Käthe-Kollwitz-Gymnasium in Wil-
helmshaven Landessieger im Fachgebiet Biologie.
Kurz gefasst ging es darum, eine zuvor bei dieser
Pflanze unbekannten Bakterienart, die in Symbiose
mit dieser Pflanze lebt, nachzuweisen und etwas
über ihre Lebensbedingungen, wann geht es ihr gut,
wann geht es ihr schlecht, herauszufinden.

Benjamin Troegel, Elmar Gohlke und Jan Michel
Jockheck vom Gymnasium Soltau haben einen be-
stehenden Schnelltest für Formtrennmittel für den
Druckguss verbessert. Die Jury schickt sie mit ihrer
Arbeit aus dem Fachgebiet Chemie zum Bundes-
wettbewerb nach Darmstadt vom 23. bis 26. Mai.

Bereits zum zweiten Mal waren Cornelius Bode
und Jan Wagner vom Scharnhorst Gymnasium
Hildesheim beim Landesausscheid Jugend forscht.
Sebstbewusst schrieben sie in ihrer Kurzbeschrei-
bung ihres Projektes: „Wir bauten ein neuartiges,
innovatives System zur Datenübertragung mit La-
ser. Es ermöglicht die digitale Übertragung von
Netzwerksignalen mit 10 Mbit/s und analogen
Videosignalen durch die freie Atmosphäre. Wo
früher Glasfaserkabel hätten verlegt werden müs-
sen, kommt nun unser System zum Einsatz. Enor-
me Verlegekosten für Kabel können so gespart
werden.“ Landessieger im Fachgebiet Technik
wurden sie mit dieser Leistung.

Viele weitere Sonderpreise wurden vergeben,
die Kultusministerin Renate Jürgens Pieper und
der Rektor der TU Clausthal, Professor Dr. Ernst
Schaumann, beglückwünschten die Nachwuchs-
forscher. Die Preisverleihung wurde live ins Inter-
net übertragen und liegt als Dokumentation auf
dem Server des Rechenzentrums. Partner des Lan-
deswettbewerbes Jugend forscht ist die E.ON
Kernkraft. Sie sponsort die Ausrichtung des Wett-
bewerbs.

Olympia des Geistes

In neun Semestern und mit Auszeichnung zum Diplom

Thomas Brunner ist der erste 
Clausthaler Wirtschaftsingenieur

�

�



le sind sehr engagiert. Unser Studienerfolg lag
ihnen am Herzen.“

Und obwohl Thomas Brunner so schnell durch
sein Studium geeilt ist, ist er darum kein „Stu-
benhocker“. „Dafür ist der Harz viel zu schön!“
Mit dem Mountainbike erkundete er die Höhen
des Harzes und genoss die Natur beim Waldlauf.
„Wenn man sich nicht verzettelt, bleibt immer
noch Freizeit“, sagte Thomas Brunner, der in sei-
ner Heimatstadt auch schon Freizeiten für die
Pfadfinderjugend organisierte und betreute.

Als Praktikant und Werkstudent bei der Daim-
lerChrysler AG in Stuttgart fühlte er sich gefor-
dert, schrieb folgerichtig auch dort seine Di-
plomarbeit. 

Am Institut für Maschinelle Anlagentechnik
und Betriebsfestigkeit in der Abteilung von
Professor Dr.-Ing. Uwe Bracht absolvierte er
einen großen Teil seines Ingenieurstudiums.
„Aufgrund der guten Industriekontakte konnte ich
durch die Mitarbeit in einem Industrieprojekt mit
der Salzgitter AG wertvolle Erfahrungen sam-
meln“, berichtet er. „Beruflich würde ich gerne im
Bereich des Projektmanagements tätig werden.“
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Freuen sich mit Dipl.-Wirtschaftsing. Thomas Brunner (dritter v.l.) an seinem schnellen
Studienerfolg: Frau Prof. Heike Y. Schenk-Mathes, Prof. Dr. Wolfgang Pfau, Prof. Dr. Mathias
Erlei, Prof. Dr. Rolf Schwinn.

Vom 4.-7. September 2002 wird im hessischen
Homberg/Nieder-Ofleiden die STEINEXPO
2002 ausgerichtet; Schwerpunkt der Messe
wird die praxisnahe Vorführung von Maschi-
nen und Anlagen für die Baustoff-Industrie
sein.

Dies und die naturgegebenen Besonderheiten
des Geländes - Europas größter Basaltsteinbruch
Nieder-Ofleiden wurde nicht als Messegelände
erschlossen - bedingen eine intensive ingenieur-
technische Planung und Betreuung der Messe.
Vermessungen sind vorzunehmen, Stand- und
Netzpläne zu erstellen, die Messe-Infrastruktur
(Strom, Wasser, Verpflegung, Besuchertransport
etc.) zu planen, der Auf- und Abbau der Messeex-
ponate im Zeitablauf zu betreuen, die Demonstra-
tionen vorzubereiten - dies ist nur ein kleiner Aus-
schnitt der Aufgaben eines Expertenteams aus
Bergbau-Ingenieuren, das die STEINEXPO seit
ihrer Gründung betreut.

Als neuer Lehrstuhlinhaber am Institut für Berg-
bau der TU Clausthal wird Professor Tudeshki

auch 2002 die technische Planung und Betreuung
der STEINEXPO übernehmen. Hierzu stehen ihm
eine Reihe bestens bewährter und STEINEXPO-
erfahrener Bergbau-Ingenieure zur Verfügung.
Dies erfreut um so mehr, als es damit gelungen ist,
das in langjähriger Zusammenarbeit aufgebaute
Know-How auch 2002 den Ausstellern und Besu-
chern der Demo-Messe zur Verfügung zu stellen.

Mit der Einbindung des Ingenieur-Teams der
TU Clausthal wurde nunmehr die „heiße“ Pla-
nungsphase eingeläutet. Die STEINEXPO 2002
wird wieder der Treffpunkt der Bau- und Bau-
stoffindustrie. Technik und Dienstleistungen rund
um die Themen Rohstoffgewinnung, -aufberei-
tung, -veredelung und Baustoffrecycling.

Weitere Informationen:
Geoplan GmbH
Organisations-Team STEINEXPO
Josef-Herrmann-Str. 1-3
76473 Iffezheim
Tel.: 07229-606-30 oder 32
Fax: 07229-606-39

STEINEXPO2002
4. - 7. September 

Erratum

In der Ausgabe 9 berichteten wir auf  Seite 5
über Assistant Prof. Dr.-Ing. Mohammed Am-
ro. Irrtümlich hieß es dort, Professor Amro habe
bei Professor Kessel im Institut für Erdöl- und
Erdgastechnik promoviert. Richtig ist, dass
Professor Amro bei Professor Kessel im Institut
für Erdöl- und Erdgasforschung promoviert hat.
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TU Clausthal im Hoch-
schulranking beim
Maschinenbau und in
der Mathematik vorn!

In dem gemeinsam von dem Magazin Stern
und dem CHE, Centrum für Hochschulent-
wicklung,herausgegebenen „Studienführer
2002“ liegt die TU Clausthal im Maschinen-
bau und in der Mathematik vorn.  Die Claust-
haler Maschinenbau- und die Mathematikstu-
denten sind mit ihren Studienbedingungen
sehr zufrieden, die Professoren des Maschi-
nenbaus gehören zu den drittmittelstärksten in
Deutschland, Clausthaler Mathematiker
zeichnen sich durch eine kurze, erfolgreiche
Studiendauer aus, so das positive Votum von
CHE und Stern.




